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Dieser Band enthält neun der 23 Vor­träge einer Veranstaltungsreihe aus 
dem Jahr 2011. Karl Richard Lepsius 
(1810–1884), der Nestor der deut­
schen Ägyptologie, wäre am 23. 12. 2010 
200 Jahre als geworden. Grund genug, 
sich mit dem aus Naumburg stammen­
den Forscher zu beschäftigen.
Bereits früh zeigte Lepsius Inter­
esse an Sprachwissenschaft. In der 
Landesschule Pforta hatte er Lehrer, 
die ihn mit antiken Sprachen vertraut 
machten. Sein Studium konzentrierte 
sich zunächst auf das Altitalische, bis 
er sich dem Ägyptischen zuwandte. 
J. F. Champollion hatte 1822 die Hiero­
glyphen entziffert. Dies ist von Lepsius 
entscheidend weitergeführt worden, 
wie W. Schenkel beschreibt. Weitere 
Beiträge greifen seine Errungenschaf­
ten im Bereich der Geschichts­ und Re­
ligionsforschung auf.
Der Höhepunkt von Lepsius Karriere 
war die von ihm geleitete König lich­
Preußische Expedition nach Ägypten 
und Nubien. Dadurch gelangten ne­
ben Ausgrabungen und deren Publi­
kationen viele Objekte nach Berlin, wie 
D. Wildung zusammenfasst. F. Seyfried 
und M. Jung analysieren seine Arbeit 
als Ausstellungsmacher. Zwei kurze Bei­
träge zu Lepsius Biographie und seine 
Tätigkeit an der Akademie runden die 
Texte ab.
Den Abschluss macht die Doku­
mentation der Kunstinstallation «Trian­
gulations» von T. Bechert, die sich auf 
Spuren ihres Ur­Ur­Großvaters begab.
Mit dem Begleitband zur Naumbur­
ger Ausstellung und der Biographie 
von H. Mehlitz trägt dieses Buch zur 
Würdigung des großen Gelehrten bei, 
dessen Werk in der Ägyptologie nach 
wie vor Bestand hat. 
Dr. Franziska Naether, Leipzig
Mit der Titelformulierung stellt der Autor klar, dass er in seiner Dis­
sertation, auf der dieses Band beruht, 
keine vollständige Beschreibung der 
Vorstellungen gibt, die in den Köpfen 
der Mittelmeeranrainer lebendig wa­
ren; er beschränkt sich auf die griechi­
schen Quellen vom Beginn der griechi­
schen Schriftlichkeit bis ans Ende des 
Hellenismus, lässt also abgesehen von 
wenigen Reflexionen (Cicero, Vitruv, 
Vergil, Tacitus) die römische Literatur 
beiseite. Problematisch ist der Verzicht 
auf archäologische Nordbezüge; des­
sen ist sich der Autor aber wohl be­
wusst (S. 7 Anm. 64).
Literarische Form sowie mythischer 
und wissenschaftlicher Inhalt prägen 
die Texte, die solche «Bilder des Nor­
dens» vermitteln. Umfangreich (S. 247– 
427) ist das Kapitel, in dem der Autor 
die vielen für sein Thema relevanten 
Textpassagen samt deutscher Über­
setzung zusammenstellt; so sind diese 
wichtigen Quellen auch für eine brei­
tere Öffentlichkeit gut zugänglich. 
Angesichts einer solchen Quellenfülle 
ist das Fehlen eines Sachregisters pro­
blematisch. 
Was Rausch insgesamt leistet, ist 
eine gründliche Sichtung der griechi­
schen Literatur zum Thema, die von 
Homer bis zum sog. Großen Zauber­
papyrus aus dem 4. Jh. n. Chr. führen. 
Im Ergebnis hat Rausch das bisher viel­
fach vertretene schablonenhaft Bild 
der Griechen vom Norden inhaltlich 
und zeitlich differenziert, die Diversi­
tät literarischer Stellungnahmen aus 
der griechischen Antike deutlich, die 
Spiegelung des geographischen Er­
kenntnisfortschritts ab dem 4. Jh. 
v. Chr. in der griechischen Literatur­
geschichte erkennbar gemacht und 
manche Fehldeutung moderner Au­
toren korrigiert.
Dr. Eckart Olshausen, 
Rangendingen
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